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Es ist schon erstaunlich: Das
Bundesverkehrsministerium
braucht drei Wochen, um eine
Antwort auf eine Presseanfrage
aus Neustadt zu beantworten,
entschuldigt sich wortreich mit
„Abstimmungsproblemen“ im
Hause, produziert einen reich-
lich verschwurbelten Text und
sieht sich kurzfristig nicht zu
Antworten auf Nachfragen in
der Lage. Aber zugleich hat der
Staatssekretär nichts Eiligeres
zu tun, als diese Antwort seinem
Neustadter Parteifreund Ress-
mann zuzuleiten. Das sieht
nicht gut aus für die großen Plä-
ne der CDU-FWG-Mehrheit im
Rat: Offenbar ist das Projekt
nicht nur in der Kommunalpoli-
tik umstritten, sondern genießt
auch im SPD-geführten Bundes-
verkehrsministerium nicht den
allerhöchsten Stellenwert.

Natürlich muss ein solches
Mammutvorhaben sorgfältig ge-
prüft werden, und das dauert sei-
ne Zeit. Was man aber jetzt
schon sagen kann: Es wird kein
einfacher Durchmarsch für Neu-
stadt, die Stadtdurchfahrt am
Bundesverkehrswegeplan vor-
beizumogeln. Warten wir mal
ab, ob Berlin der Bergstein-Tun-
nel im weiteren Bedarf (am St.
Nimmerleinstag) nicht lieber ist
als ein möglicherweise kaum bil-
ligerer Stadtumbau in wenigen
Jahren. Die mündliche Zusage
aus Berlin, auf die sich Oberbür-
germeister Hans Georg Löffler
(CDU) Löffler gerne beruft, ist
noch nicht allzuviel wert.

Ein 44-jähriger Autofahrer aus dem Kreis Süd-
liche Weinstraße ist am Montagabend gegen
23.30 Uhr bei einem Unfall auf der Autobahn
65 bei Neustadt in Fahrtrichtung Karlsruhe
schwer verletzt worden. Nach Angaben der
für die Autobahn zuständigen Polizei in
Edenkoben war der Mann aus ungeklärter
Ursache mit hoher Geschwindigkeit auf ein
vor ihm fahrendes Gespann aus einem Klein-
lastwagen mit Anhänger aufgefahren. Durch
die Wucht des Aufpralls sei der Anhänger
vom Zugfahrzeug abgerissen. Der Opel Astra
sei mit massivem Frontschaden quer auf der
rechten Fahrspur stehengeblieben, während
der Kleinlastwagen auf dem linken Fahrstrei-
fen angehalten habe. Der Autofahrer wurde
schwerverletzt ins Hetzelstift in Neustadt ein-
geliefert. Er konnte noch nicht zur Unfallursa-
che befragt werden. Nach den Feststellungen
der Polizei war der Mann nicht alkoholisiert.
Durch den Unfall wurden insgesamt sechs
Leitplankenfelder eingedrückt. Die Unfallstel-
le konnte erst fast vier Stunden später nach
einer Fahrbahnreinigung durch eine Spezial-
firma wieder freigegeben werden. Der Ge-
samtschaden wird auf mehr als 20.000 Euro
geschätzt. (boe)

Weichenstörung bei Deidesheim
sorgt für Zugausfälle
Ein technischer Defekt an einer Weiche bei
Deidesheim hat gestern Nachmittag kurzzei-
tig für zwei Zugausfälle auf der Bahnstrecke
zwischen Neustadt und Bad Dürkheim ge-
sorgt. Wie ein Sprecher der Deutschen Bahn
auf Anfrage mitteilte, war die Strecke nach
dem Einsatz eines Technikers ab 16.30 Uhr
wieder befahrbar. (hox)

Schnelles Reagieren auf Kunden-
wünsche und rechtzeitiger Wan-
del im Sortiment bestimmen das
Handeln von Ralf Hellriegel, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen
Neustadter Einrichtungshauses
im Weinstraßenzentrum. Das Un-
ternehmen rechnet auch in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten mit
steigenden Umsätzen.

Ralf Hellriegel übernahm 2003 zu-
sammen mit seiner Frau Jutta die
Geschäftsführung des 1959 von sei-
nen Eltern gegründeten Unterneh-
mens. „Ursprünglich war das Ge-
schäft rein auf den Handel mit Ori-
entteppichen fixiert. Nach meiner
Ausbildung zum Einzelhandelskauf-
mann verbrachte ich daher mit 18
Jahren ein ganzes Jahr in Persien
als Volontär, um die nötigen Waren-
kenntnisse und Einkaufserfahrun-
gen zu erhalten“, sagt Hellriegel.

Nach seiner Rückkehr fiel die Ent-
scheidung, den ersten Standort in
der Hambacher Straße zu verlassen
und an der Adolf-Kolping-Straße
drei Parzellen zu kaufen. „Dies war
eine mutige, weitsichtige Entschei-
dung meiner Mutter; mein Vater
und ich zögerten eher“, erinnert er
sich. Die zuerst 1000 Quadratmeter
große Halle wurde später um 400
Quadratmeter erweitert. Mittlerwei-
le sind 18 Mitarbeiter sowie zwei
Auszubildende beschäftigt. 2008
habe der Jahresumsatz bei rund 3,8
Millionen Euro gelegen, für das lau-
fende Jahr peile man die Vier-Millio-
nen-Grenze an, so Hellriegel.

Mittlerweile gebe es viele neue
Schwerpunkte. Bis 1996 sei der Im-
port von Orientteppichen wichtigs-
tes Geschäftsfeld gewesen. Neu-
land habe Hellriegel damals betre-
ten, als es in den Herstellerländern
auf Kundenwunsch spezielle Teppi-
che produzieren ließ. Auch in
Mannheim war das Geschäft mit

zwei Filialen vertreten. „Allerdings
wurden Orientteppiche allmählich
weniger nachgefragt. Es war wich-
tig, darauf zu reagieren, Mannheim
aufzugeben und Neustadt komplett
umzubauen“, erklärt Hellriegel.

So firmiert das Unternehmen seit
2003 als „Hellriegel Textiles Woh-

nen“. Die Gardinenabteilung sei we-
sentlich erweitert worden, weitere
textile Bodenbeläge sowie Laminat-
beläge und Parkett seien dazuge-
kommen, Wohnaccessoires, Frottee-
produkte und Möbel wurden neu
aufgenommen, zudem Tisch- und
Bettwäsche sowie Trinkgläser.

Trotzdem hat das Unternehmen
weiterhin hochwertige Teppiche
aus Tibet oder Nepal im Verkaufs-
raum, gefertigt nach modernen Ent-
würfen. „Bei den Orientteppichen
geht es jetzt mehr in den Uni-Be-
reich, die bunten Farben von früher
gibt es kaum mehr. Gefragt sind bei-
ge oder grau-beige Farbmischun-
gen“, betont der 49-jährige Ge-
schäftsführer.

Dreimal im Jahr wendet sich das
Unternehmen mit individuellen An-
schreiben an seinen Kundenstamm
und lädt zu besonderen Aktionen
ein. „Wir spüren momentan noch
nichts von einem wirtschaftlichen
Rückgang. Wenn es mit den Autos
nicht so läuft, dann legen die Kun-
den auf andere Sachen wert. Unse-
re Auftragsbücher sind voll. Die Leu-
te machen es sich jetzt zu Hause
schön“, stellt Hellriegel fest.

Es gebe sehr viele Renovierun-
gen, allerdings weniger Einrichtun-
gen von Neubauten. Auch bei sei-
nen Kollegen, die wie er im größten
Einkaufsverband der Branche, der
„Decor-Union“, zusammengeschlos-
sen sind, würden die gleichen posi-
tiven Erfahrungen gemacht. Hellrie-
gel legt Wert darauf, dass er keine
Massen-Billigwaren anbietet, son-
dern Markenartikel, die Tüv-ge-
prüft und hochwertig sind, „aber
nicht zwangsläufig teuer“.

Ganz neu sind fertig ausgearbeite-
te Farbkonzepte „Home und Care“.
„Die Kunden tun sich oft schwer,
aus dem großen Angebot auszuwäh-
len. Mit den neuen Beispielen kön-
nen wir bereits bestimmte Kombina-
tionen anbieten. Wir kommen auch
vorher gerne in die Wohnung, um
gezielte Vorschläge machen zu kön-
nen“, sagt Hellriegel, der mit zahlrei-
chen Innenarchitekten zusammen-
arbeitet. Im Mai sind Jubiläumsak-
tionen zum 50. Geburtstag des Un-
ternehmens geplant. (kle)
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Autobahn nach Auffahrunfall
vier Stunden gesperrt

Das Bundesverkehrsministerium
in Berlin will im Laufe des Früh-
jahrs über die geplante Stadt-
durchfahrt in Neustadt entschei-
den. Es hat auf Anfrage der RHEIN-
PFALZ aber klargemacht, dass auf-
grund haushaltsrechtlicher
Grundsätze kein „städtebaulich
veranlasstes Umgestalten einer
Ortsdurchfahrt“ finanziert werde.

Wie wiederholt berichtet, will die
Stadt die Bundesstraße 39 im Be-
reich der Innenstadt an die Bahn-
trasse verlegen. Etwa zwischen
Zwockelsbrücke und Esso-Tankstel-
le in der Landauer Straße soll die
Bundesstraße auf rund 270 Meter
Länge in einen überdeckelten Trog
unter dem Bahnhofsplatz hindurch
verlegt werden. Oberbürgermeis-
ter Hans Georg Löffler (CDU) hatte
kürzlich im RHEINPFALZ-Gespräch
erklärt: Der Bund zahlt alles (Ausga-
be vom 4. Februar).

Nach Angaben des Bundesver-
kehrsministeriums muss der Um-
bau „aus den dem Land jährlich zur
Verfügung gestellten Bundesmit-
teln des Um- und Ausbaus von Bun-
desfernstraßen erwirtschaftet wer-
den“. Wie hoch dieser Etat ist und
mit welchen anderen Bundesstra-
ßen-Umbauten Neustadt sich den
Topf teilen müsste, war am Fas-
nachtsdienstag weder in Berlin,
noch in Mainz zu erfahren.

Das Berliner Ministerium stellte
zudem fest, dass der Ausbau einer
Ortsdurchfahrt nicht über die not-
wendigen Maßnahmen hinausge-
hen dürfe, die zur Gewährleistung
der Verkehrssicherheit erforderlich
seien, um den künftigen Verkehr si-
cher und mit angemessener Quali-
tät aufzunehmen. Jedenfalls seien
die haushaltsrechtlichen Grundsät-
ze des Bundesfernstraßenbaus zu
beachten. „Städtebaulich veranlass-
tes Umgestalten einer Ortsdurch-

fahrt ist keine Aufgabe des Straßen-
baulastträgers Bund“, so das Minis-
terium. Daher sei bei der Prüfung
äußerste Sorgfalt erforderlich.
Städtebaulich ist inbesondere der
Straßentrog unter dem Bahnhofs-
vorplatz hindurch begründet wor-
den, weil die Bundesstraße den
Bahnhofs- und Saalbau-Bereich
stark von der Innenstadt trenne.

Noch ist auch unklar, wie sich
die geplante Stadtdurchfahrt auf
den sogenannten Bergsteintunnel
auswirkt. Dieser vor vielen Jahren
diskutierte, aber politisch kaum
durchsetzbare Tunnel, der im Os-
ten irgendwo zwischen Mußbacher
Kreisel und Haardt beginnen und
im Westen etwa bei der ehemali-

gen Papierfabrik Hoffmann & Engel-
mann enden würde, steht nach wie
vor als „weiterer Bedarf“ im Bun-
desverkehrswegeplan von 2003.
Darin sind bis 2015 rund 66 Milliar-
den Euro für den Neu- und Ausbau
der Schienenwege des Bundes, der
Bundesfernstraßen und der Bundes-
wasserstraßen vorgesehen. Für
Rheinland-Pfalz sind 71 Maßnah-
men mit Kosten von knapp 2,2 Mil-
liarden Euro als vordringlicher Be-
darf vorgesehen, 97 Maßnahmen
mit einem Investitionsbedarf von
knapp 3,7 Milliarden Euro als weite-
rer Bedarf. Eine Ortsumgehung Neu-
stadt im Zuge der B 39 ist dort mit
3,1 Kilometern Länge und 45,2 Mil-
lionen Euro aufgelistet.

Das Bundesministerium hat Neu-
stadt gebeten, verschiedene Varian-
ten für einen verkehrsgerechten
Ausbau sowie zur Verlegung der B
39 zu untersuchen. Für eine Ent-
scheidungsgrundlage sei ein detalil-

liertes Ausbau-/Verlegungskonzept
mit Alternativlösungen, Begründun-
gen und Kostenangaben notwen-
dig. Diese Untersuchungen und Vor-
planungen lägen seit kurzem vor,
es seien aber noch Rückfragen er-
forderlich, weshalb man zur Reali-
sierung und Finanzierung der kom-
pletten Planung oder Teilen davon
noch nichts sagen könne.

Der Staatssekretär im Bundesver-
kehrsministerium, Achim Gross-
mann (SPD), hat die Antwort auf
die RHEINPFALZ-Anfrage auch dem
Neustadter SPD-Bundestagsabge-
ordneten Dr. Wolfgang Ressmann
zugeleitet. Der schließt daraus, vor
dem Hintergrund dieser Mitteilung
sei es unverständlich, wie Oberbür-
germeister Hans Georg Löffler habe
behaupten können, „der Bund zah-
le alles“. Auch bei der Stadtverwal-
tung Neustadt war gestern nie-
mand für eine Stellungnahme zu er-
reichen. (boe)   KOMMENTAR

Neustadts Problemzone: Ab der Zwockelsbrücke in Richtung Westen ist die bestehende B 39 nach Ansicht der Stadt alles andere als optimal.  FOTO: LINZMEIER-MEHN

Vom Handel mit Orientteppichen zum „textilen Wohnen“: Jutta und
Ralf Hellriegel haben das Programm ihres Innenausstattungshauses
stark erweitert.  FOTO: LINZMEIER-MEHN

Die Stadtverwaltung Neustadt
hat bei der geplanten

B-39-Verlegung noch lange
nicht alle Hürden bewältigt.
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Neue B 39 nicht in trockenen Tüchern
NACHGEHAKT: Bund will nur für notwendigen Ausbau zahlen, nicht für stadtplanerisch Wünschenswertes

„Leute machen es sich zu Hause schön“
FIRMENPORTRÄT: Einrichtungshaus Hellriegel spürt nichts von der Rezession – 18 Mitarbeiter
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Es ist schon erstaunlich: Das
Bundesverkehrsministerium
braucht drei Wochen, um eine
Antwort auf eine Presseanfrage
aus Neustadt zu beantworten,
entschuldigt sich wortreich mit
„Abstimmungsproblemen“ im
Hause, produziert einen reich-
lich verschwurbelten Text und
sieht sich kurzfristig nicht zu
Antworten auf Nachfragen in
der Lage. Aber zugleich hat der
Staatssekretär nichts Eiligeres
zu tun, als diese Antwort seinem
Neustadter Parteifreund Ress-
mann zuzuleiten. Das sieht
nicht gut aus für die großen Plä-
ne der CDU-FWG-Mehrheit im
Rat: Offenbar ist das Projekt
nicht nur in der Kommunalpoli-
tik umstritten, sondern genießt
auch im SPD-geführten Bundes-
verkehrsministerium nicht den
allerhöchsten Stellenwert.

Natürlich muss ein solches
Mammutvorhaben sorgfältig ge-
prüft werden, und das dauert sei-
ne Zeit. Was man aber jetzt
schon sagen kann: Es wird kein
einfacher Durchmarsch für Neu-
stadt, die Stadtdurchfahrt am
Bundesverkehrswegeplan vor-
beizumogeln. Warten wir mal
ab, ob Berlin der Bergstein-Tun-
nel im weiteren Bedarf (am St.
Nimmerleinstag) nicht lieber ist
als ein möglicherweise kaum bil-
ligerer Stadtumbau in wenigen
Jahren. Die mündliche Zusage
aus Berlin, auf die sich Oberbür-
germeister Hans Georg Löffler
(CDU) Löffler gerne beruft, ist
noch nicht allzuviel wert.

Ein 44-jähriger Autofahrer aus dem Kreis Süd-
liche Weinstraße ist am Montagabend gegen
23.30 Uhr bei einem Unfall auf der Autobahn
65 bei Neustadt in Fahrtrichtung Karlsruhe
schwer verletzt worden. Nach Angaben der
für die Autobahn zuständigen Polizei in
Edenkoben war der Mann aus ungeklärter
Ursache mit hoher Geschwindigkeit auf ein
vor ihm fahrendes Gespann aus einem Klein-
lastwagen mit Anhänger aufgefahren. Durch
die Wucht des Aufpralls sei der Anhänger
vom Zugfahrzeug abgerissen. Der Opel Astra
sei mit massivem Frontschaden quer auf der
rechten Fahrspur stehengeblieben, während
der Kleinlastwagen auf dem linken Fahrstrei-
fen angehalten habe. Der Autofahrer wurde
schwerverletzt ins Hetzelstift in Neustadt ein-
geliefert. Er konnte noch nicht zur Unfallursa-
che befragt werden. Nach den Feststellungen
der Polizei war der Mann nicht alkoholisiert.
Durch den Unfall wurden insgesamt sechs
Leitplankenfelder eingedrückt. Die Unfallstel-
le konnte erst fast vier Stunden später nach
einer Fahrbahnreinigung durch eine Spezial-
firma wieder freigegeben werden. Der Ge-
samtschaden wird auf mehr als 20.000 Euro
geschätzt. (boe)

Weichenstörung bei Deidesheim
sorgt für Zugausfälle
Ein technischer Defekt an einer Weiche bei
Deidesheim hat gestern Nachmittag kurzzei-
tig für zwei Zugausfälle auf der Bahnstrecke
zwischen Neustadt und Bad Dürkheim ge-
sorgt. Wie ein Sprecher der Deutschen Bahn
auf Anfrage mitteilte, war die Strecke nach
dem Einsatz eines Technikers ab 16.30 Uhr
wieder befahrbar. (hox)

Schnelles Reagieren auf Kunden-
wünsche und rechtzeitiger Wan-
del im Sortiment bestimmen das
Handeln von Ralf Hellriegel, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen
Neustadter Einrichtungshauses
im Weinstraßenzentrum. Das Un-
ternehmen rechnet auch in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten mit
steigenden Umsätzen.

Ralf Hellriegel übernahm 2003 zu-
sammen mit seiner Frau Jutta die
Geschäftsführung des 1959 von sei-
nen Eltern gegründeten Unterneh-
mens. „Ursprünglich war das Ge-
schäft rein auf den Handel mit Ori-
entteppichen fixiert. Nach meiner
Ausbildung zum Einzelhandelskauf-
mann verbrachte ich daher mit 18
Jahren ein ganzes Jahr in Persien
als Volontär, um die nötigen Waren-
kenntnisse und Einkaufserfahrun-
gen zu erhalten“, sagt Hellriegel.

Nach seiner Rückkehr fiel die Ent-
scheidung, den ersten Standort in
der Hambacher Straße zu verlassen
und an der Adolf-Kolping-Straße
drei Parzellen zu kaufen. „Dies war
eine mutige, weitsichtige Entschei-
dung meiner Mutter; mein Vater
und ich zögerten eher“, erinnert er
sich. Die zuerst 1000 Quadratmeter
große Halle wurde später um 400
Quadratmeter erweitert. Mittlerwei-
le sind 18 Mitarbeiter sowie zwei
Auszubildende beschäftigt. 2008
habe der Jahresumsatz bei rund 3,8
Millionen Euro gelegen, für das lau-
fende Jahr peile man die Vier-Millio-
nen-Grenze an, so Hellriegel.

Mittlerweile gebe es viele neue
Schwerpunkte. Bis 1996 sei der Im-
port von Orientteppichen wichtigs-
tes Geschäftsfeld gewesen. Neu-
land habe Hellriegel damals betre-
ten, als es in den Herstellerländern
auf Kundenwunsch spezielle Teppi-
che produzieren ließ. Auch in
Mannheim war das Geschäft mit

zwei Filialen vertreten. „Allerdings
wurden Orientteppiche allmählich
weniger nachgefragt. Es war wich-
tig, darauf zu reagieren, Mannheim
aufzugeben und Neustadt komplett
umzubauen“, erklärt Hellriegel.

So firmiert das Unternehmen seit
2003 als „Hellriegel Textiles Woh-

nen“. Die Gardinenabteilung sei we-
sentlich erweitert worden, weitere
textile Bodenbeläge sowie Laminat-
beläge und Parkett seien dazuge-
kommen, Wohnaccessoires, Frottee-
produkte und Möbel wurden neu
aufgenommen, zudem Tisch- und
Bettwäsche sowie Trinkgläser.

Trotzdem hat das Unternehmen
weiterhin hochwertige Teppiche
aus Tibet oder Nepal im Verkaufs-
raum, gefertigt nach modernen Ent-
würfen. „Bei den Orientteppichen
geht es jetzt mehr in den Uni-Be-
reich, die bunten Farben von früher
gibt es kaum mehr. Gefragt sind bei-
ge oder grau-beige Farbmischun-
gen“, betont der 49-jährige Ge-
schäftsführer.

Dreimal im Jahr wendet sich das
Unternehmen mit individuellen An-
schreiben an seinen Kundenstamm
und lädt zu besonderen Aktionen
ein. „Wir spüren momentan noch
nichts von einem wirtschaftlichen
Rückgang. Wenn es mit den Autos
nicht so läuft, dann legen die Kun-
den auf andere Sachen wert. Unse-
re Auftragsbücher sind voll. Die Leu-
te machen es sich jetzt zu Hause
schön“, stellt Hellriegel fest.

Es gebe sehr viele Renovierun-
gen, allerdings weniger Einrichtun-
gen von Neubauten. Auch bei sei-
nen Kollegen, die wie er im größten
Einkaufsverband der Branche, der
„Decor-Union“, zusammengeschlos-
sen sind, würden die gleichen posi-
tiven Erfahrungen gemacht. Hellrie-
gel legt Wert darauf, dass er keine
Massen-Billigwaren anbietet, son-
dern Markenartikel, die Tüv-ge-
prüft und hochwertig sind, „aber
nicht zwangsläufig teuer“.

Ganz neu sind fertig ausgearbeite-
te Farbkonzepte „Home und Care“.
„Die Kunden tun sich oft schwer,
aus dem großen Angebot auszuwäh-
len. Mit den neuen Beispielen kön-
nen wir bereits bestimmte Kombina-
tionen anbieten. Wir kommen auch
vorher gerne in die Wohnung, um
gezielte Vorschläge machen zu kön-
nen“, sagt Hellriegel, der mit zahlrei-
chen Innenarchitekten zusammen-
arbeitet. Im Mai sind Jubiläumsak-
tionen zum 50. Geburtstag des Un-
ternehmens geplant. (kle)
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Autobahn nach Auffahrunfall
vier Stunden gesperrt

Das Bundesverkehrsministerium
in Berlin will im Laufe des Früh-
jahrs über die geplante Stadt-
durchfahrt in Neustadt entschei-
den. Es hat auf Anfrage der RHEIN-
PFALZ aber klargemacht, dass auf-
grund haushaltsrechtlicher
Grundsätze kein „städtebaulich
veranlasstes Umgestalten einer
Ortsdurchfahrt“ finanziert werde.

Wie wiederholt berichtet, will die
Stadt die Bundesstraße 39 im Be-
reich der Innenstadt an die Bahn-
trasse verlegen. Etwa zwischen
Zwockelsbrücke und Esso-Tankstel-
le in der Landauer Straße soll die
Bundesstraße auf rund 270 Meter
Länge in einen überdeckelten Trog
unter dem Bahnhofsplatz hindurch
verlegt werden. Oberbürgermeis-
ter Hans Georg Löffler (CDU) hatte
kürzlich im RHEINPFALZ-Gespräch
erklärt: Der Bund zahlt alles (Ausga-
be vom 4. Februar).

Nach Angaben des Bundesver-
kehrsministeriums muss der Um-
bau „aus den dem Land jährlich zur
Verfügung gestellten Bundesmit-
teln des Um- und Ausbaus von Bun-
desfernstraßen erwirtschaftet wer-
den“. Wie hoch dieser Etat ist und
mit welchen anderen Bundesstra-
ßen-Umbauten Neustadt sich den
Topf teilen müsste, war am Fas-
nachtsdienstag weder in Berlin,
noch in Mainz zu erfahren.

Das Berliner Ministerium stellte
zudem fest, dass der Ausbau einer
Ortsdurchfahrt nicht über die not-
wendigen Maßnahmen hinausge-
hen dürfe, die zur Gewährleistung
der Verkehrssicherheit erforderlich
seien, um den künftigen Verkehr si-
cher und mit angemessener Quali-
tät aufzunehmen. Jedenfalls seien
die haushaltsrechtlichen Grundsät-
ze des Bundesfernstraßenbaus zu
beachten. „Städtebaulich veranlass-
tes Umgestalten einer Ortsdurch-

fahrt ist keine Aufgabe des Straßen-
baulastträgers Bund“, so das Minis-
terium. Daher sei bei der Prüfung
äußerste Sorgfalt erforderlich.
Städtebaulich ist inbesondere der
Straßentrog unter dem Bahnhofs-
vorplatz hindurch begründet wor-
den, weil die Bundesstraße den
Bahnhofs- und Saalbau-Bereich
stark von der Innenstadt trenne.

Noch ist auch unklar, wie sich
die geplante Stadtdurchfahrt auf
den sogenannten Bergsteintunnel
auswirkt. Dieser vor vielen Jahren
diskutierte, aber politisch kaum
durchsetzbare Tunnel, der im Os-
ten irgendwo zwischen Mußbacher
Kreisel und Haardt beginnen und
im Westen etwa bei der ehemali-

gen Papierfabrik Hoffmann & Engel-
mann enden würde, steht nach wie
vor als „weiterer Bedarf“ im Bun-
desverkehrswegeplan von 2003.
Darin sind bis 2015 rund 66 Milliar-
den Euro für den Neu- und Ausbau
der Schienenwege des Bundes, der
Bundesfernstraßen und der Bundes-
wasserstraßen vorgesehen. Für
Rheinland-Pfalz sind 71 Maßnah-
men mit Kosten von knapp 2,2 Mil-
liarden Euro als vordringlicher Be-
darf vorgesehen, 97 Maßnahmen
mit einem Investitionsbedarf von
knapp 3,7 Milliarden Euro als weite-
rer Bedarf. Eine Ortsumgehung Neu-
stadt im Zuge der B 39 ist dort mit
3,1 Kilometern Länge und 45,2 Mil-
lionen Euro aufgelistet.

Das Bundesministerium hat Neu-
stadt gebeten, verschiedene Varian-
ten für einen verkehrsgerechten
Ausbau sowie zur Verlegung der B
39 zu untersuchen. Für eine Ent-
scheidungsgrundlage sei ein detalil-

liertes Ausbau-/Verlegungskonzept
mit Alternativlösungen, Begründun-
gen und Kostenangaben notwen-
dig. Diese Untersuchungen und Vor-
planungen lägen seit kurzem vor,
es seien aber noch Rückfragen er-
forderlich, weshalb man zur Reali-
sierung und Finanzierung der kom-
pletten Planung oder Teilen davon
noch nichts sagen könne.

Der Staatssekretär im Bundesver-
kehrsministerium, Achim Gross-
mann (SPD), hat die Antwort auf
die RHEINPFALZ-Anfrage auch dem
Neustadter SPD-Bundestagsabge-
ordneten Dr. Wolfgang Ressmann
zugeleitet. Der schließt daraus, vor
dem Hintergrund dieser Mitteilung
sei es unverständlich, wie Oberbür-
germeister Hans Georg Löffler habe
behaupten können, „der Bund zah-
le alles“. Auch bei der Stadtverwal-
tung Neustadt war gestern nie-
mand für eine Stellungnahme zu er-
reichen. (boe)   KOMMENTAR

Neustadts Problemzone: Ab der Zwockelsbrücke in Richtung Westen ist die bestehende B 39 nach Ansicht der Stadt alles andere als optimal.  FOTO: LINZMEIER-MEHN

Vom Handel mit Orientteppichen zum „textilen Wohnen“: Jutta und
Ralf Hellriegel haben das Programm ihres Innenausstattungshauses
stark erweitert.  FOTO: LINZMEIER-MEHN

Die Stadtverwaltung Neustadt
hat bei der geplanten

B-39-Verlegung noch lange
nicht alle Hürden bewältigt.
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Der Bergsteintunnel steht
noch mit 45 Millionen Euro
im Verkehrswegeplan.
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SO ERREICHEN SIE UNS

Neue B 39 nicht in trockenen Tüchern
NACHGEHAKT: Bund will nur für notwendigen Ausbau zahlen, nicht für stadtplanerisch Wünschenswertes

„Leute machen es sich zu Hause schön“
FIRMENPORTRÄT: Einrichtungshaus Hellriegel spürt nichts von der Rezession – 18 Mitarbeiter

Mittelhaardter Rundschau
DIE RHEINPFALZ — NR. 47 MITTWOCH, 25. FEBRUAR 2009DIE RHEINPFALZ
01_LNEU


